
TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Lichtburg Quernheim: Wen-
dy – Der Film (ab 6 J.), 17.00.
La La Land (ab 0 J.), 20.00.
Paula – Mein Leben soll ein
Fest sein (ab 12 J.), 20.00.
Telefon: Lichtburg Quern-
heim, Lemförde (05443) 4 69.
Rila leuchtet: Illumination
und Lichtkunst, Einbruch der
Dunkelheit, Skulpturenpark
Rila-Feinkost-Importe, Hin-
term Teich 5, Levern.
Bibliothek/Mediothek Weh-
dem, 15.00 bis 18.00, Am
Schulzentrum 12, Wehdem.
Palliative Beratung, Auch
Absprache unter Tel. (05741)
80 96-239, 10.00 bis 11.00, Al-
terswohnsitz Stiftsort Levern,
Am Heilbad 26, Levern.
Reha-Sport-Gemeinschaft
Levern, Wassergymnastik,
16.30 bis 17.00, Hotel Meyer-
Pilz, Am Kirchplatz 5, Levern,
Tel. (05745) 21 01.
Life House,12.30bis21.30,Am
Schulzentrum 14, Wehdem,
Tel. (05773) 99 14 01.
Reha-Sport-Gemeinschaft
Levern, Hockergymnastik,
15.15 bis 16.00, Turnhalle.
Gemeindeverwaltung in Le-
vern, 8.30 bis 12.00, 14.00 bis
18.00, Buchhofstr. 13, Tel.
(05745) 7 88 99 -0.
Ärztlicher Notdienst, bun-
desweit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, 18.00 bis 22.00, mit
TerminabspracheTel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.
HNO-Notdienst: Olga Zeides,
18.00 bis 22.00, tel. Voran-
meldung, Holzhauser Straße 2,
Bünde, Tel. (05223) 1 42 83.
Ab 22.00 bis 8.00: HNO-Kli-
nik im Klinikum Bielefeld-
Mitte (0521) 581-0 und HNO-
Klinik im Klinikum Minden
(0571) 790-0, bundesweit Tel.
116 117.
Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, 18.00 bis 8.00,
wird von den niedergel. Kin-
der- und Jugendärzten im EL-
KI (Eltern-Kind-Zentrum) im
Johannes-Wesling-Klinikum
Minden ausgeführt, zentrale
Rufnummer (0571) 7 90 40 40.
Notdienst-Anrufzentrale, Tel.
116 117.

Der Landschaftsverband zeichnet das ehemalige Stiftspredigerhaus am Leverner
Kirchplatz als Denkmal des Monats Februar aus. Thomas Horst half bei Entzifferung der Inschrift

¥ Stemwede-Levern (nw/
-sl-). Der Rahdener Kirch-
platz war im Oktober auf die-
se Weise ausgezeichnet wor-
den – nun hat der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe
(LWL) erneut ein Gebäude im
Nordkreis als Denkmal des
Monats anerkannt. Denkmal
des Monats Februar ist das
ehemalige Stiftspredigerhaus
am Leverner Kirchplatz, heute
genutzt als Eiscafé Alte Kan-
torei. Das historische Fach-
werkhaus aus dem Jahr 1746
mit seinem wohl deutlich äl-
teren Kellergeschoss war von
Petra Kliem und Eckhard
Wittler rund eineinhalb Jahre
lang grundlegend saniert wor-
den. Mit der Eröffnung des
Eiscafés hatten sich die beiden
im vergangenen Jahr einen
Wunsch erfüllt.

Die Geschichte und Konst-
ruktion des Stiftspredigerhau-
ses wurde durch die beiden
Bauforscher Dr. Fred Kasper
und Peter Barthold von der
LWL-Denkmalpflege, Land-
schafts- und Baukultur in
Westfalen Anfang des Jahres
2015 erforscht, und auch die
neuen Eigentümer hatten sich
zuvor schon mit der Geschich-
te ihres Hauses ungewöhnlich
intensiv befasst. Das ehema-
lige Wohnhaus des Stiftspre-
digers ist das Haupthaus eines
Pfarrgehöftes, bestanden doch
die Einkünfte auch eines Pfar-
rers nach LWL-Angaben zur
damaligen Zeit aus landwirt-
schaftlicher Tätigkeit.

Das Pfarrhaus wurde daher
als traditionelles Hallenhaus
mit einer Wirtschaftsdiele und
Stallungen und einem abge-
trenntem Wohnteil errichtet.
Nach der Auflösung des Stif-
tes Levern im Jahr 1810 wur-
de das Haus dem Kantor von
Levern übergeben.

Es wurde damals zu seinem
Wohn- und Arbeitsort um-
gebaut und erhielt ein Klas-
senzimmer für den Konfir-
mandenunterricht, den er ne-
ben dem musikalischen Dienst
in der Kirche zu versehen hat-
te. In der sogenannten Kan-
torschule wurde anschließend
von 1901 bis 1951 noch die ers-
te Schulklasse von Levern un-
terrichtet, woran sich manche
Leverner noch erinnern.

Reste der Wandgestaltung

des Schulraumes fanden sich
unter der abgehängten Decke
und sind nach Angaben der
LWL-Expertin Barbara Pan-
koke noch heute als Befund-
fenster sichtbar. Ebenso sicht-
bar sind Teile des alten Fuß-
bodenpflasters im Wohnbe-
reich.

„Das Gebäude hatte im
Laufe der Zeit viel von seiner
ursprünglichen Schönheit
eingebüßt“, so die LWL-Ex-
pertin Barbara Pankoke. Vom
Wirtschaftsgiebelwarnurnoch
das leicht vorkragende Gie-
beldreieck aus Fachwerk samt
Inschrift auf dem Wandrähm
erhalten. Das Deelentor war im
20. Jahrhundert entfernt und

das Fachwerk im Erdgeschoss
durch eine massive Wand er-
setzt worden. Hier fand sich
fortan nur eine schmale Haus-
tür als zweiter Hauseingang.

„Zudem wirkte ein 1973
hinzugefügter seitlicher Vor-
bau mit Werkstatt und La-
denlokal eines Elektromeisters
entstellend auf das Gebäude“,
so der LWL. Der Ladenbau so-
wie der 1927 massiv erneuerte
Erweiterungsbau an der
Nordseite des Wohnteils wa-
ren nicht Bestandteil des Bau-
denkmals und wurden als ers-
tes abgebrochen.

Die Lage des Deelentores,
vor der Mitte der Diele, ließ
sich im Fachwerk noch able-

sen; so konnte dieses auf
Wunsch der Bauherren wie-
derhergestellt werden. Auch
das Fachwerk im Erdgeschoss
des Wirtschaftsgiebels und der
Torbalken wurden rekonstru-
iert – und das mit Hilfe eines
alten Fotos.

Nach Abbruch des Vorbaus
wurde die zum Teil überdeck-
te Inschrift auf dem Rähm
wieder vollständig lesbar. Sie
lautet: „Anno 1746 Gott sei uns
gnädig und segne uns und las-
se sein Antlitz leuchten. Zur
Zeit dieses Baues waren H H
Hachmeister Depebock Pas-
tores“.

Dank des Einsatzes des pen-
sionierten Leverner Pfarrers

Thomas Horst konnte die
kaum noch lesbare zweite
Hälfte der Inschrift entziffert
und wieder farbig ausgelegt
werden, wie die NW bereits
berichtete. Sie gebe nicht nur
das Baujahr an, sondern auch
einen Hinweis auf seine Funk-
tion als Pfarr- beziehungswei-
se Stiftspredigerhaus, merkte
die LWL-Fachfrau Barbara
Pankoke.

Die neuen Eigentümer hat-
ten das Haus erworben, um es
im Bereich des ehemaligen
Wohnteils mit seiner haus-
breiten, sehr gut überlieferten
Flettküche und den angren-
zenden Zimmern im Erd- und
Dachgeschoss selbst zu be-

wohnen. Für den Bereich der
ehemaligen Deele und des an-
grenzenden Schulraums kam
recht bald die Idee auf, dort
ein Eiscafé zu betreiben.
Nachdem sich kein geeigneter
Betreiber fand, beschloss die
Bauherrin, die Eisdiele per-
sönlich zu führen.

Architekt Reinhold Nickles
aus Herford entwickelte ge-
meinsam mit den Eigentü-
mern ein überzeugendes
denkmalverträgliches Konzept
für das Haus. Nach Abstim-
mung mit den Denkmalbe-
hörden folgte die Sanierungs-
phase. In dieser Zeit gab es nach
Angaben Pankokes einen er-
freulich engen Kontakt zwi-
schen allen am Bau Beteilig-
ten und den Denkmalbehör-
den. Im Innern wurden jün-
gere Einbauten entfernt und
am Außenbau das reparatur-
bedürftige Fachwerk unter-
stützt durch eine Beihilfe des
LWL repariert.

Die klassizistische Tür mit
ihrem hübschen Oberlicht
wurde restauriert und, wo
nicht mehr vorhanden, hand-
werklich hochwertige Holz-
fenster mit Sprossenteilung
eingebaut. Eine Lehm-Innen-
dämmung sorgt nun für ent-
sprechende Behaglichkeit in
den historischen Mauern.

Beim Außenanstrich
wünschten sich die Eigentü-
mer einen helleren Ton für das
Fachwerkgerüst als bislang
vorhanden. Der nun gewählte
Grauton wirkt frisch und fügt
sich dennoch in die umge-
bende Fachwerkbebauung gut
ein. Die moderne Eisküche und
Eistheke haben nach Angaben
Pankokes einen perfekten Platz
in der rustikalen ehemaligen
Wirtschaftsdiele gefunden.

Im angrenzenden Klassen-
zimmer schaffen gründerzeit-
liche Tische und Stühle eine
gemütliche Café-Atmosphäre
auch jenseits der warmen Jah-
reszeit. Nun habe Levern end-
lich eine Eisdiele, aber nicht
nur das: die Eigentümer er-
warben auch das Nachbar-
grundstück und legten dort ei-
ne „hübsche, öffentliche
Grünanlage“ an, merkte Bar-
bara Pankoke. „Eine rundum
gelungene Denkmalsanierung
und ein echter Ausflugstipp“,
merkte sie an.

Im ehemaligen Stiftspredigerhaus am Leverner Kirchplatz haben Eckhard Wittler und Petra Kliem ihr Eis-
café eröffnet. FOTOS: JOERN SPREEN-LEDEBUR

BeidenArbeitenwurdeunterden sechseckigenFlie-
sen älterer Bodenbelag gefunden. Die viereckigen Tonziegel wurden
über Bruchsteinen verlegt. Ein ähnliches Bruchsteinpflaster als Bo-
denbelag gibt es im Kellerraum der Kurie von Schele zu Kuhoff.

Ein Kleinod geschaffen
´ „Das ist eine tolle Aus-
zeichnung für das großar-
tige Engagement der Ei-
gentümer-Familie“, sagte
gestern Stemwedes Bür-
germeister Kai Abruszat
auf Anfrage der Neuen
Westfälischen zur Aus-
zeichnung für Levern aus
Münster.
´ Die Eigentümer hätten
mit viel Liebe zum Detail
ein Kleinod geschaffen,
das den Stiftsort Levern
und die gesamte Gemein-
de Stemwede bereichere.

Auch Kai Ab-
ruszat freut sich über die
Auszeichnung aus Münster.

FOTO: SPREEN-LEDEBUR

Stemwedes Bürgermeister Kai Abruszat kann sich eine künftige Nutzung
des Hauses durch den Kindergarten vorstellen. Zustimmung der Jugendämter „am Ende des Tages“ wichtig

¥ Stemwede-Dielingen (-sl-).
Die Zahl der Feuerwehr-
Standorte in Stemwede wird
von derzeit 13 auf künftig noch
acht sinken. Zahlreiche Ge-
rätehäuser werden künftig
nicht mehr benötigt und die
könnten Ende 2018/2019 von
der Gemeinde vermarktetet
werden. Für manche gibt es
Interessens-Bekundungen, für
das jetzige Gerätehaus Dielin-
gen hat Stemwedes Bürger-
meister Kai Abruszat eine Idee.
Dielingen und Haldem seien
Siedlungsschwerpunkte in
Stemwede und in Dielingen
müsse man schauen, was im
„gesamtgemeindlichen Inte-
resse“ sei. Der Sozialraum
Dielingen, Stemshorn und
Lemförde wachse immer wei-
ter grenzübergreifend zusam-
men. Da das jetzige Dielinger
Feuerwehrhaus unmittelbar
neben dem just erweiterten
DRK-Kindergarten stehe, lie-

ge es nahe, „auf diese dyna-
mische Entwicklung zu re-
agieren“, so Abruszat auf
Nachfrage der Neuen Westfä-
lischen. „Ich kann mir daher
eine Nutzung des Gerätehau-
ses durch den Kindergarten
vorstellen.“ So könne aus der
künftig nicht mehr benötigten
Feuerwehr-Liegenschaft ein
Bewegungsraum für den Kin-
dergarten entstehen, „der das
Profil des Kindergartens und
den Außenbereich für die Kin-
der sinnvoll ergänzt und ab-
rundet“.

Auch der im vergangenen
Jahr beschlossene Spielplatz-
Bau in diesem Bereich nahe des
Gemeindehauses („Raum für
Gemeinde“) mache Sinn, wenn
man die Folgenutzung des Ge-
rätehauses Dielingen „in so ein
Gesamttableau einbettet“.

Das Ganze sei bislang ein
Gedankenspiel, merkte Ab-
ruszat gegenüber unserer Zei-

tung an. Er werde aber eine
Prüfung veranlassen, „ob und
mit welchem ungefähren Auf-
wand das Gerätehaus um-
funktioniert werden kann.“
Sollten das Rote Kreuz als Trä-
ger und die Kirchengemeinde
als Grundstücksbesitzerin zu-
stimmen, wolle er den zustän-
digen Fachausschuss und den
Rat einbinden.Ganzwichtig sei
„am Ende eines Tages“ auch
eine Zustimmung des Landes-
und des Kreisjugendamt we-
gen eventueller Zuschüsse.

Abruszat: „Ich kann mir na-
türlich auch eine andere Fol-
genutzung für dieses Gebäu-
devorstellen.“ Welche das sein
könnte, dazu wollte sich der
Ratsvorsitzende gestern nicht
festlegen. Er sehe das gesamt-
gemeindliche Interesse und für
ihn sei das Thema Bildungs-
einrichtung/Familienzentren
ein Thema für die ganze ge-
meinde.

Das Gerätehaus in Dielingen könnte in Zukunft
durch den Kindergarten genutzt werden. Diese Idee äußerte der Bür-
germeister auf NW-Nachfrage. FOTO: SONJA ROHLFING

¥ Stemwede-Haldem (nw/
-sl-). Zur Jahreshauptver-
sammlung trifft sich die Dorf-
gemeinschaft Haldem am
heutigen Donnerstag um 19.30
Uhr im Gasthaus Ilweder Hof.
Neben den Jahresberichten
und Wahlen zum Vorstand
steht auch ein Ausblick auf die
Aktivitäten der kommenden
Monate auf dem Programm.
So ist am 16. April der „Os-
tertreff an der Feldscheune“
geplant und am 15. Juli ein
Dorffest oder alternativ eine
Radtour. Beraten wird auch
über die Umrüstung der
Weihnachtsbeleuchtung auf
LED, die Gestaltung des
„Frühstücksplatzes“ und die
Gestaltung des alten Schem-
me-Geländes und des Kapel-
lenvorplatzes.

Bei der Versammlung wol-
len die Haldemer über die Ent-
würfe sprechen und sich ge-
nerell über Dinge aus der Ort-
schaft austauschen und sich
abstimmen.

ist die
neue Schulsozialarbeiterin an
der Stemweder-Berg-Schule in
Wehdem. Die 43-jährige Dip-
lom-Sozialarbeiterin hat ges-
tern bei der Gemeinde Stem-
wede ihre Arbeit aufgenom-
men und wurde von Kai Ab-
ruszat und Janine Andes im
Leverner Rathaus begrüßt.
„Schulsozialarbeit ist heute ein
unverzichtbarer Baustein der
kommunalen Bildungsland-
schaf“, erläutert Stemwedes
Bürgermeister. Damit erhiel-
ten alle Akteure der Stemwe-
der-Berg-Schule eine qualifi-
zierte Fachkraft, die das Schul-
leben in Wehdem bereichern
werde.

PERSÖNLICH

Mirja Hodde-
Mündel wurde gestern im Le-
verner Rathaus als neue Schul-
sozialarbeiterin begrüßt.
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